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W I R T S C H A F T

Ziel ist es, ein strahlendes Kinderlachen 
und gesunde Zähne – ein Leben lang – 
ganz ohne Angst vor dem Zahnarzt. 
Doch wie lässt es sich am besten auf 
die kleinen Patienten eingehen? 

Spielerische 
Entdeckung anregen

Hilfreich ist es, einen Termin einzupla-
nen, bei dem das Kind die Praxis völlig 
losgelöst von der Behandlung kennen-
lernen kann. Das Kind kann dabei ganz 
spielerisch die Praxis und im speziellen 
das Behandlungszimmer entdecken, 
z.B. über Aufzugspielen mit dem Be-
handlungsstuhl, Luftspritze betätigen, 
die eigenen Zähne mit dem Spiegel 
be obachten oder auch der Erkundung 
des Untersuchungsbestecks.
Sind gut kooperierende Geschwister-
kinder bereits Patienten Ihrer Praxis, 
könnten diese bei der Untersuchung 
beobachtet werden und eventuell mit 
kleinen Handgriffen „assistieren“. Wich-
tig dabei ist, dem Kind zu vermitteln, 
dass ein Zahnarztbesuch etwas ganz 
Normales ist. Dafür muss entsprechend 
Zeit eingeplant werden.

Bildhafte Sprache sprechen

Da Kinder keine kleinen Erwachsenen 
sind, helfen keine logischen Erklärun-
gen, sondern eine anschauliche und 
bildhafte Sprache, um den Einstieg in 
die Zahnarztwelt zu erleichtern. 
Wählen Sie beim Kindergespräch Ihre 
Worte sorgfältig aus. Unbedachte Äu-
ßerungen lösen oft Ängste aus. Ver-
zichten Sie deshalb auf Redewendun-
gen wie zum Beispiel „das tut gar 
nicht weh“, „du brauchst keine Angst 
zu haben“ – das Kind versteht dann 
„es tut weh“.

Die richtige Wortwahl hilft, kindliches 
Vertrauen zu wecken. So wird aus 
dem Behandlungsstuhl ein Liegestuhl, 
aus der Sonde ein Fühler, aus einer 
In jek tion Schlaftröpfchen und aus der 
Luftspritze ein Zahnfön.

Eltern mit ins Boot holen

Auch die Eltern leisten einen wichtigen 
Beitrag dazu, dass aus dem ersten 
Besuch ein erfolgreicher wird. Sie 
müssen deshalb entsprechend in-
struiert werden. 

Wichtige Hinweise 
für die Eltern:
•  Je früher die Eltern ihr Kind mit Ihrer 

Praxis vertraut machen, desto besser. 
•  Bilderbücher zum Thema eignen sich 

zur Einstimmung.
•  Eltern sollten sich ausschließlich po sitiv 

über Zahnarztbesuche äußern. Wur-
den andere Erfahrungen gemacht, 
sollten die Eltern lieber nichts erzählen. 

•  Die Eltern sollten ihre Kinder bestär- 
ken, alleine ins Behandlungszimmer 
zu gehen. Ist dies nicht von Anfang 
an möglich, kann auch eine Begleit-
person bei der Behandlung anwe- 
send sein.

•  Weigert sich das Kind, den Mund 
aufzumachen, ist das kein Weltunter-
gang. Eltern sollten sich nicht ins 
Behandlungsgeschehen einmischen, 
sondern die Führung ihres Kindes 
dem Zahnarzt überlassen. Nur durch 
eine gute Zusammenarbeit zwischen 
Eltern und Zahnarzt bleibt der 
Zahnarztbesuch in angenehmer Erin-
nerung.

•  Der Zahnarzt wird alles versuchen, 
dem Kind den Besuch so angenehm 
wie möglich zu machen, um eine Ver-
trauensbasis aufzubauen. Die Eltern 

sollten ihr Kind selbst 
auf Fragen antworten 
lassen und sich zurückhalten, falls sie 
selbst beunruhigt oder ängstlich sind.

•  Eltern sollten auf Belohnungsge-
schenke möglichst verzichten, damit 
der Zahnarztbesuch zu etwas ganz 
Normalem im Leben des Kindes 
werden kann.

Gezieltes Eingehen 
auf Jugendliche

Während sich bereits viele Praxen sehr 
gut auf die kleinen Patienten einstellen, 
werden Jugendliche in der Wahrneh-
mung oft vergessen. Dies beginnt 
schon bei der Praxiseinrichtung, vor 
allem in der Ausstattung des Wartezim-
mers. Während es für die Kleinen eine 
Spielecke samt entsprechender Kinder-
literatur gibt, steht den Jugendlichen 
meist kein adäquates Unterhaltungs-
material zur Verfügung. Sie haben in-
zwischen meist ihr eigenes elektroni-
sches Equipment dabei, lassen sich je-
doch auch gerne positiv überraschen, 
wenn sich die Praxis mit ihrer Alters-
gruppe beschäftigt. Generell überlegen 
Jugend liche bewusst und problem-
orientiert, denken wie Erwachsene und 
möchten auch so behandelt werden. 
Sie reagieren schnell mit Ablehnung 
und Zurückweisung, ist dies nicht der 
Fall. Die Kommunikation ist also eine 
geschickte Mischung einer offenen Ge-
sprächsführung mit sachlicher Vermitt-
lung zahnmedizinischer Fakten. 

Jugendliche setzen 
auf „schöne Zähne“

Dem Internetportal „Zahnmedizin ak- 
tuell“ vom April 2010 zufolge, ist die 
Jugend von heute erfreulich zahn-
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gesund. Eine Studie der Gesellschaft 
für Konsumforschung (GfK) erklärt, dass 
schöne Zähne bei Jugendlichen bei 
ihrem Gegenüber wichtiger sind als 
reine Haut, schlanke Figur oder volles 
Haar. Diese Erhebung wurde unter 
1.200 Jugendlichen zwischen zwölf 
und 24 Jahren durchgeführt. Insge- 
samt 56 Prozent achten auf schöne 
und gepfl egte Zähne, 39 Prozent auf 
schöne und reine Haut, 31 Prozent auf 
eine schlanke Figur und 26 Prozent 
auf volles Haar. Entsprechend genau 
nehmen es die Jugendlichen mit der 
Zahnpfl ege: 92 Prozent putzen ihre 
Zähne morgens vor dem Frühstück, 
etwas mehr als die Hälfte nach dem 
Frühstück, 85 Prozent am Abend und 
40 Prozent greifen sogar bevor sie 
Freund oder Freundin treffen noch-
mals zur Zahnbürste.

Demgegenüber steht, dass sich Ju-
gendliche oft wenig Zeit zum Essen 
nehmen und deshalb oft zu Fastfood 
oder dem Angebot des Bäckers ums 
Eck greifen. Nur den Wenigsten ist 
dabei bewusst, dass Süßigkeiten und 
Chips zwischendurch, wie auch das 
Trinken von Softdrinks und Fruchtsäf- 
ten, den Zähnen schlecht bekommt. 

Faktenwissen bedienen

Mit einem sachlichen und informativen 
Gespräch ist die Erfolgschance, den 
Jugendlichen von der Notwendigkeit 

von Mundhygiene, Prophylaxe oder ge-
sunder Ernährung zu überzeugen, weit-
aus größer als durch Drohungen und 
Warnungen. Lobendes Herausstellen 
seiner Mitarbeit, z.B. „Spitze“, „sehr 
gut“, „das machst du hervorragend“, 
oder „ich zeige dir noch einen kleinen 
Trick, damit es noch besser geht“, sind 
nützlich, um den Jugendlichen für die 
Sache zu gewinnen. Nutzen Sie auch 
die naturwissenschaftliche Neugierde 
und das Bedürfnis nach Faktenwissen 
aus, z.B. durch Einfärben der Zahn-
beläge, durch mikroskopische Ab- 
strichpräparate oder kleine Experi-
mente wie den Eierversuch, um die 
Wirkung von Fluoriden zu verdeutlichen, 
oder auch eine halbseitige Reinigung 
des Gebisses zum Vergleich.

Fazit

Praxen, die sich Zeit für ihre jun-
gen Patienten nehmen, investieren 
in hohem Maße in die eigene Zu-
kunft. Denn gerade Jugendliche, die 
sich ernst genommen und gut behan-
delt fühlen, kommen wieder und wer-
den die Stammpatienten von morgen. 
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